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GOTT mit uns!

&) he it anjeso eine gute lehre aus Mofié
@\ 7 erftem Budh vernehmen, und jroar

B\@8  fonderlich vou dor verbindlichen
i Trepe BOttes und der Seele gegert
O Al cinander; (o 1oitds gut fein, erftlidh
eine gewiffe prifumg in unfern hersen anjuftellen
Nemlich, es wollefich docb ein jeder veche befin
fen ond foin gewiffen fragen: ob er jemals cf
nien reche veften und vedlichen enefchluf in el
nem bersen gemadht habe, dicganse ubrigeseil,
feincs lebens alleint und fedigiich dem lebendil
genn GOt nach allen Eriafren ansubangen, und
bingegen allen falfthen goeeern, allen weltlif
chenliffen, chren und vortheiles um GOcted
willen exnfElich absufagen?

Dennes gibt allerding sweierledwege in unfert
menfchlichen [eben, auf Deren eintern man nohtroer
Dig roandelt, und nady Der etwigfeit jugehen muff
Entroeder man muf den fthmalen weg durch div
enge pforee der verleugnung fein felbft jum lebeth
- obet Den breiters unb yoeiten durdy die liebe Dief¢!
mwelf ue vesdammnif wandesn, wie fie @brfxf}gé
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felbft befchteibet Matth. 7,13, Da gibts nun Eeis
e miteelfEraffe, daf man meinete, roeder GOt
nody der toalt ansubangen'; fintemal aud)die, fo noch
Ot mit falfchem hergen ju dienen meinen; und auf
beiden feiten hinfen, dennodh durd) BDites gevedhs
te ureheil su dem falfchen weg mme gehoren, und alfo
Das rechteicl nicht treffen. :

Sehr fdydn find die worte Joph. Urnds von foldhen jtoeien
egen im 34. cap. c. 4. ded 2. bucdhs : AUdam ift gefese jtois
fchen geit und ewigkeit; und ihm ward vorgeleat feben und (ov.
MWie ¢4 nun mit Adam gugieng. alfp iff 8 nod).  Denn
nady dem fall Fommt Chriftus, weifet uus von Adam aus
dem Dreifen weg u fid) felber in Den engen tveg obne allen
Rohtywang.  Hieraus fiehet man Flar gtocen wege 3 einen
ver welt, darauf viele wanbdeln, und bleiben in Avam, ven
andern @D ttes: in weldyem wenig wandeln.

%a: pon diefen gocen toegen haben audy fo gar die alten
Hetden viel gelehret, aber mit unter fchicdenem grund, mie
man lefen fan bei den Ghrifilichen Sehrern / fo es wicverhus
let, 1. alg unter anvern bei Bafilio M. deffen worte fons
verlidy mercEoidig find = &8 gibt joeen tege, die einans
Der gutvieder find, der eine ift breit nnd weit, der andere
eng und fhmal. €8 find aud) gweierle fiabrer oder wegs
weifer, welde beide einen wander$mann ju fidh su reiffen
teadten,  Denn jener leidhte, breite und abivdrts gehende
teg hat gum fahrer einen betritalichen bifen qeifi, der dies
fo thi folgen, jum verderben fahre.  Uber” den  rauben
aber, Dhohen und arfrodres gehenden teg iff ein quter Engel
gefelst, ver die, fo ihw folgen. durdh tapfeve arbeit um ver
tugend willen gum feligen gweck Prmgct.

Clun aus folcben srocien wegen muf fich
-an menfch firacks in feinen antgehenden jabren
einen crvoehlen, und in fid) felbf den entfchluf
machen, weldhen ex in feinem Eanfeigen leber
Behen wolle, ober niche.  Sie bicten fich aber
beide ibm in feinern bersen mic Evafe an, und

fuchen feine Liche 31 gerinner. :
A2 it
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$ier ift nun weisheit; die’ rechee YOabl und  nup
o beften ausfiblag wobl su treffen, Hodf  man ¢
yonndhten angefehen unfer ganges eriges voll? | man ¢
Fommenes Y0obl obet Y0eh daran hdnget; und | binein
tas ein jeder {elbft erfiefet und annime, das muf | toeife.
er behalten und erfabren.  Darum hat es viel auf  fein g
fich, roenn &Ott durch feinen Geift dem menfched  ihm 3
‘i feinem gewiffen manchmal jufchreiet, woie dort  Deffen
Sofua dertt volfs Fof. 24, 15. ‘Erweblee eud  feode
beute, welchem thy diencn wollee! Nnod
Denn dag ift eben auch cine bedenfliche fache, | tber |
Da§ gleichiwohl ©Ott uns fein verntnftig gefchopl | Nen f
nicht wie Dag  pich gwinget, und mit haaven ge Oder
himmel 3ichet , oder auch mit getalt aug unbarn¥  den f
bersigfeit jur holle verordmet oder . perdammiets  Qnger
Sondern er [aft uns eine freic entfcheidung und erf  Mitee
todgung, was it fudyen toolicn oder nicht s woel!  Und ¢
thes die Theologi dic fretheit vom 3wang ne?
nen, damit offenbar werde, twvas in unfern herse®  Yutr
verborgen fei, ob wir GOt oder dietvelt hoher ady  Eom
-ten und vorgichen rollen. Yerm
Der wenfdy ift ein freies thier ( fagen die Alten) er fal  Uney

entroeder die redyte oder die linfe firafle ermehlen,. nemlid Gy,
tugend pderlafler.

t
Dag madt, GOt hat dem menfchen vorge! u‘g;g
lege fever und waffir, leben und tod, feged oS
und fluch, wic Mofes faat 5 B. Mof. 11,26, und ldyey
Sirady cap, 15,16, 17, Damit prufet SO den Nai
menfchen, und fiehet, su twelchem ev greiffen werdes fletic
und wohin ficdh feine roahl neigen wolle.  Sa, wenth :

: 3 toe
mang recht bedenft, o ftehet cinem jeden menfchen boiqe

fo wohl @Ott, das ewige Gut, als der fatan ¥ gyg

Dem heryen , und sroar beide mit groffer gichende | quo

Braft. ¢Zines von beiden, tie gedacht, mup mat g
nu
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nn nohttwendig auserlefen und erfiefen. Unb twad
man denn erficlet, fuchet oder beliebet, dag ldffet

" Man durch die thiir der finnen und begierben in fich

Binein, und vereiniget ficy mit demfelben auf alle
toeife. ~ Ielches theil aber nun ein menfch alfo in
fein gemtibt cinnimt, es fei bos oder gut, dag witd
thm ju-theil, und dag nime bingegen auch theil an
deffens Fraften und willen. S, Diefes gefuchte bis
fe oder gute breitet fich in dex feele fo benn nachund
fiady qug, und nime die oberhand und das regiment

(1

'~ tiber pem menfchen, wie ¢in herr in einer geronnes

ten fradt. Und foldyes gefuchte und beliebte bofe
Oder gute ifis, wornach wir einmal gerichtet vers
den folfen, toeil it folches obne 3wang freitvillig
Qngenommen haben , ja aus gottlicher GSnade alle
Mittel und Fraft haben Féunen, Dag bofe ju meiden
und dag gute gu bebalten.

Daferne nun eine feele Das alleinige ewige Gut
utroillig fuchet, weldhes fie durch Die ihr suvor:
Eonmmende Gnade, und nidht aus eigenen Erdften
bermag; fiche, fo gelinget 1hr auch foldre YOablju
Unendlichem fegen.  Und diefe aligemeine und freie
Gnade, welcher man fich unterworfen hat, wird
titeg folchen menfchen eigenr, Daf er ferner dem gotes
lidhem yoiffen ftille halt, und mit der etvigen Liebe
eing yird. + Hingegen; woer in feinem bofen natues
lidyen yoitten ftehen bleibet, det bleibet aud) in feiner
Natiirfichen uncuhe und quaal liegen, und leidet Die

etige perdammung feines gewiffens, und groar Defe
Wegey, tweil et alle juldngliche mittel und anleitung
%0t ynd bei fich hat, des ubels in toahret buffe und
a ﬂerbuug (08 ju werden, pennoch aber folche nicht
gerpandt und genicfjen twolien.

Chun fo befinne fich denn ein jedwcder wobl

. A 3 und
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und ttenan o ob cr jemals einie seft 0 feinemTes

gie, bos und gut, tugend wnd lafier, SOLe
und oen veufel 3u crtenncn, und in wabrer
Elugbeic das falfthe 3p verwerfen, und das
vechte 3w exvoehlen$

SGewiflich, wenn man das gemeine leben der
meiften Seute anfiehet, o muf man [leider! jrvels

fchreige e gethan haben. - Denn fie haben ookl
von thren eltern und anfibrern meift Fonen andern
e achdrt noch gefehen, alg den breiten welt weg,
unthaben alfo blindhin, nadh vdterlicher weifes
Davauf gevoandelt.  Ber nun niemals in feinem les
ben Die muibe und den ernft dran gewandt hat, - daf
er fich i vechter befehrung von Dem breiten weg Det
toelt und Des fleifches auf den acraden weg jum les
ben umgetoendet, und alfo GOt an flatt ded
fohts der welt erweblct hat, der bhat fchon in fich
felbft seugmffes genug, daf er nohtrendig noch
- umfebren muf.  Und wenn wir alfo difmal dcs
jungent Tfacobs feligen entidhlufi betvachten ters
vent, woomit e fich GOtt gany ubergeben hat, {o
haben diejenige, weldbe fich cines foldyen ent{chlnfjes
noch nicht bevouft find, wobl jugufehen, daf {ie
Dicfen augenblhict dasu noch mégen gelangen, - weil
¢8 seitift. Bogu ihnen denn audy geyifilich alle
nohtige Eraft und Gnade vor ihren bergen liegt, und
ftets angeboten yoird.

2bjonderl:ch aber haben junge leute doch
pm  ibver Tasfeigen sciclicben und cwigen
woblfabrt willen crnft 3u brauchen, daf fic

gens einen folben ecdlichen und veften ,fcblufz
ob

ben darauf gevoande, diefe beide wiehrigedins!

feln s ob fie thr lebetage cinmal bievan aedbacht, ges’

bei seiten in thren blibenden jabren und Eraf
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obteansiabnie tegen ibren getrenen Schdpfee
faffen, 1bm binfibro auf cwig ansubanger,
und hingegen der welt und dan flafch vollig
3u encfagent. :

QWelches detin viel taufendmal feliger fein toitd,
al8 yad ettva Dic arme Heiden von Hercnle erdichs
tet haben , Daf ifm in feiner jugend an einem {cheis
Detveg sroo perfonen begegnet, die tugend und das
lafter, unbd cine jede ibn an fich ju locfen gefuchet.
Denn wer GOt vech folget, der wird nicht allein
in natichchen heidnifchen, fondern pornchmlich in
gotthchen ubernatirlichen tugenden und eigenfdhafs
ten Gotelicher Clatnr theilhaftig werden.

FMBenn aber audy einige bereits einen folchen beis
ligen entfchluf und bund gegen GOt aufgeridtet
Baben, Denen witd diefes vorbabende cpempel “fas
cobs Dienen ju Frdftiger beftdrfung in {oldyent us
ten vorfag, und su feliger frucht und genuf oer
®nabde, davinnen fie freben, danut fie foldhetdgs
lich in fich erneuven lafien, und big ang ede bes
balten.

Dermmady haben wir alle mit einanber dife fache
vicht fiie ubcrflufig oder unnuf ju adyten, and defto
mehr um toabren verftand und um einen guthergis
gen willen bei SOte im ernfien gebet i dewhramen
S&u Ehrifti angubalten. ,

Tept : 1, Be Thof 28 2010 22.

Und Sacob thit cin gelibd, und frach:
So @Ot wird mit wit fin, wnd fuid) bes
Bitten auf dem toeg, den ich teife, nad bret
3 effen geben, und Eleider anjugiehed: BwOD
mich mit fricden tieder heiin ju meiHIn vas
tec Duingen, {o foll bev HELp wein @Df._‘i‘
LiERS A 4q ¢,
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feith,  Und diefer ftefn, den ich aufaericheet
pabe gu einem maal, ol ein BOttee-Haug
toetden; und alled, waé du mir gibfe, veff
will ich div den gehenden geben.

w iefe worte Facobs fichet wohl mandher nadh

4 Der vernunft an al8 eine mitrauifche und
?_argrohnifche rede gegen BSOLt, als ob der

ute Mann an SOttes furforge gestoeifelt, und
oei fich felbft befchloffen hatte, SOft nicht eher ju
denen, er qebe ibm denn foldhe seitliche Dinge.  ls
letnt toir muffen diefes redliche bers Sacobs nicht o
ibel urtheilen, fondetn nur nachdenfen, wie GO
MEthm fo tweulich und untadelich gebandelt, und
ie Facob hingegen fich gegen ihn betviefen habe.
Denn man bedenfe doch, wenn Sacod niche cher
batt wollen anfangen, SOt ju feinem GOt ans
sunemen und ihm ju bienen, bis er toieder nach
baus fommen wdre, twic hdtte thm denn GOt
Fonnen bei Saban fo treulich beifteben, fich ibm ofz
fenbaren und mider Elang jorn fchtigen 2 Nun

- bat aber Sacob GOttes beiftand taufendmal ehet
erfabren, che er noch mwieber ju feinem pater Fam,
©o mufer nobrwendig feinen dienft und licbe ju
©O1t neht erft in diefen mworten bis nady feiner
tuctfunfehaben hinaus {chicben odet perfparen wols
len.  Sonbdern eg muf Facobs finn nur diefer fein
gewefen, da er fprach: AGid midh der HSrr twics
Der heimbyingen , fo foll er mein SOt fein ¢ nenw
lich, et bat in feinem hergen gertinfchet und verlans
get, alle pie Giire BD1tes felbit roirflich an fich gu
erfabren, die er von feinen elfern und vorfakren
hat vibmey poren, und dadurdh fich in ©Otted
Dicnft und fiebe defto mehr 3u fidcken und veft su fesen.
Diefes

|
i
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tef ‘Diefes ift ‘ard daraus offcnbar, weil SOttiha
g | Skeichmwohl an diefew ort su Bethel fo grofie und
el ! theute verfeiffungen gegeben batte, €t wolte den

| Sacob nicht [affen, bis er alles an thm und feinem

} faamen thite, was er Abrabam verheiffen gehabde,
adh L ov.1s. GOIR hatte ihn auch dagu nod eines {o
0 herelichen gefichts gevouirdiget, und ihm alfo das
Der | SReich des hitmmels aufgefchloffens  LBie beitte denns
md | der liche Sacob nod) Edanen fo miftrauifd) gegen
U Bie ihm fo hoch und gerviff offenbarte iebe SOttes
Als | fein Bonnen, daf er GOt nidht eher hatte wollen
{0 | anbangen, big er wieder reich und gefund nady haus
Ot fe fommen todre? €3 war ja Diefes jeugnifies ges
md | nug feiner reblichen treue gegen GO, dag et feinen
be.. | Funftigen unterhalt nicht etwa nadh der weltlauf
her und bloffen vernunft woolte fuchen fondern, vag er
s qlles von GOt allein haben roolte.  Und alfo Féns
D nen wir nidht leugnen, fondern aile umftdnde ges
Dt beng, daf Ddicfe rede Sacobs aus eimem Emblis
ofz | hen vertrauen 33 GOttes Liebe gefloffen, und
un auch von uns alfo muffen angenommen und gebraus
het  dhet werden.  Sa, im Ebrafchen Fang ung felbft
. Dic vebensart seigen, roenn wir dag rodrtlein TON
M fiie weil nehmen, toie e8 fonft in der Sdrift alfo
16 fiehet, daf nemlich Ddiefes Sacobs erfldrung fei
ol Ypesl per HSrr mit miv fein witd, fo foll ev audh
L mein GOt fein. :
’;g; . Dif war dagu néhtig, vorhero ju weifen, Damit

 toir aueh file unfeve perfonen defto beffer fafien, und
| aus folchem exempel fernen Fonnen

i Den glaubigen Entfhluf, oder das
S Gelibde ver Seele grgen GORE,
¢8 A s und
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und dabei I dag Bertrauen, ald Hen Grundy

und IL den davaud gefaften Cntfchluf
oder GBeliibde,

3?2“" fehe boch nun Dem [lieben Sacob in fein
aldubig bers binein, toie fein ganger finn als
Tein auf GOt geridhtet und durftig gewefen ift,
alg nach Dem ervigen einigen vergnuigenden Sut und
Leben feiner feele,  2Bie einfdltig, wie gerade und
fautertich toendet er fein alled yu SOt in fein vers
borgen Deich, dag ihm in feiner feele intvendig aufs
gefdhioffen war ! AWBie aufrichtig war fein {hluf
auf fein ganges leben. Schet dody das Vertraven
an, Das er ju feinem bhimmlifchen Vater faffete,
nachdenst er hatte aus nobt vater und mutter verlafs
fen muffenn, und nun nichts vou fich fabe.  Dabhatte
ihm freilich der feind manche andere und gefahrlis
dhere vorfchldge al8 pfeile ing hers fhicflen mogen,
Dap er fen glucf in Der welt fuchen folfe, twie die
yoelt vedet, mut it oder gervalt, mit toelt - gefdllis
gen leben und handeln.  Aber ach! feine augen fes
hen fo gerade auf den ihm geoffenbarten SGOIT,
Daf et fein bers in Das Cinige hinein jufammen faf
fet, dag er feinen TNamen furdyten wolle.  Und das
su bittet et fich von SOITT Gnade, und totinfchet
nichts mebr, als GOttes gemeinfchaft und freunds
fthaft.  YOcnn nur der HERR mit mir fein
wird, fpridter, fo habe ich genug, {0 wIll ich auch
mit ihm fein.

IBie gut todre ¢8 hier, von Facob gu lernen,
bag man bei allen feinen begebenbeiten dergleichen
fbiug mochte machen in feinem hersen: Ei, nun
will id) audhy SOt allein fudhen und licben, als
Das cinige ewige Seben,  Sonderlich, wo @_Qttﬁcg

jemant
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jemtand eftoa duf cine gnddige art sy etPenmen und
3u fchmecken geachen hat, wie freundlich ev foi. Da
folte billig der fdluf immer heraus fommen: So
foll auch nun der Hrr mein GOct fein, €8
ift gewif eine unvergleichliche fuffe fache, toenn
GOt mit einem ift, darauf ¢s gans ficher und fes
lig ift, alle guverficht gu fesen. . Kennen woie SO,
als das ewige Leben, als " die wefentliche Freudey
Rube und Seligleit, fo Lennen wir auch die glicks
fefiafeit cinet feele, wmit, bei und w roclcher Dif ervis
ge Gut ift.  Wer GOt mit fich hat wabrhaftig
und ohne betrug, dev hatalics mit und bet fich, was
ihn berubigen, veinizen und felig machenfan. Seie
ne fecle Darf nichts verlangen, Das er nidht alled
voefentlich und volifommen, audh beftandigund ewig
finden folte: Denn es ift lauter mitheiligbert und
ausbreitung in: diefery guten ©O1t, der fo gern fich
und fein eben fdhenfet, al8 cine mutter threm find
Die mildy.

GGenn nun alfe Facod ier verlangte, SOIT
wolle mit thm fein, o fam hm witklid) alles gute
mit GOt und feiner Wcisheit, Er twarf fich mie
folchem vertrauen in das meer ber Sicbe ©Ottes
Binein, et toolte von GOt umgeben, eingefchlofs
fen und gefangen fein, Daf er ewig in ihm und
GOt in feiner fecle blicbe.  So fuchte ev auch alle
bedueftige Praft, weisheit, uft und juflucyt in
SOtt.  Alles diefes wolte et mit und in GOt ihm
nahe, ja infich haben, alg cinen pollforumicnen
fchats alles guten, aller nohtdurft an leib und fecles
Kein anderer finn ift bei Den lieben Alten gerwefen,
wenn fie o ernfilich fich auf den GOt mit thnen
vetlafien und berufen haben. Sie wagten alles auf
ibn, fie fuchten thee freude allein i foldher ge%ei?a

' aft
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fdhaft und licbe, Sie hatten viel andere dinge mit
und bei fich, die in ibrem theil gut waren, aberohs
ne Diefes wabhre Sut {chiene ihnen doch nichts gut
su fein. €8 fchmeckt Dem glauben affes nicht, wo
Gt nicht dabei ift, und wag mit SOt nicht
ftehen Fan. :

Sa, worinnen folte auch unfere arme feele noch
Diefe ftunde ruben Ednuen, als wo SO mit uns
fein Fan? Labrlich alles, was SOt und feine
beiligPeit nicht leidet; Ddarinnen Fan und darf das
hers nicht beftehen noch beruben, ¢8 bebdlt fonft
GOt nicht mit fich.  Alfo erfordert diefes G®LE
mit uns einen beiligen “wandel vor feinem anges
fibt.  Dabin gielen alle die winfche, wenn jum
epempel offentlich Der gemeine angerotinfchet nird,
Dag der Hirr mit cuch fein moge; wie alfo Der
Engel Mariam mit Feinem andern gruf anvedete,
als Diefems Der Hi¥rr mit div! Luc. 1,28, Ftem:
wenn iber briefen und in andern griiffen ciner dem
anbern anwinfdet: GOt mit uns !

IBie folte und Edute diefes nicht allegeit ung SOes
ted heilige gegentvart und gemeinfchaft ing hers dris
Fen, Daf die {chuldige ehrerbictung in ung immer
pon neuem erwecket wirde, dag Majeftdtifche Les
fen und &idht BOttes auch in und bei uns heiliglich
gu verehren und mit gegensliebe ju erfreuen. Audy
Fan ¢s den glauben machtig ftarfen und aufroecken,
wenn Der beilige Seift das hery gewif machen Fan,
vag GOtt fo nabe, f{oinnig, fo gemeinfchaftlich
mit uns fein will, al8 mit feinen freunden, dicalles
vecht, allen anfprud) su feiner liebe im glauben bhas
bent und nehmen durfen, als wie ein Find fich auf
feinen gegentvdrtigen vater, obder ein unterthaner
auf feinenmddytigen fchusheren veeldfe.  Wie ﬂ;m
15y
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dig, wie gettoft [t fichs auf der bdfen twelt vore:
roandeln; toenn es recht mit grund der twahrheit
heifit : der dairr iff micmir! Lie getrauet Das
9id fich mit dem HNErrn nicht gegen alle feinde ju bes
fichens  Der Hfrr iff mic miy, darum fivcs
te ich mich niche, was ESnnen miy menfchen
thun? Der Hi¥rr iff mic mir, mir 30 belfer.

B8, 6.7, Fa, anbderswo erfldrt er fich audh,

mit fanem GOce Gber dic mauren 3u [prins
gern, P 18, 30. Dagift; allesd ju roagen, ja wuns
Derdinge augsurichten, und allen feinden gewadfen
u fein.

; S%aran folten tiv billig alle fleifig gedenfen, fons
derlich bei fchrochren und gefahrlichen beruffs: vers
richtungen, darinnen manchmal vicle fembﬁe wieder
uns find.  ABenns da recht wahy ift, daf GOLe
fir uns ifF, fo fragt fihs audy mit defto getros
ftern mubt: wer mad wicher uns 't’iﬁ? &g fﬂ
nun in gefts oder feiblichen nohten. JKdm. 8, 31
Sng befonder folten toir prediger ja nicht einen aus
genblicE gu leben begehren, Dda nidht SOttt mit und
bei ung fein fonte; fintemal toir von rechtsroegen
Der gangen roelt und ihrem furflen entgegen tans
eln und jeugen muffen.  Da folte der bund jrois
{chen ung und BOte veft fichen, aus Serem. 15,
19, 20. YD du dich 3u mir baleeft, o willich
mich 3u dir baleen, und fole mein prediger
bleibert 2c. Denn ich bin bed dir, daf ich dir
belfe und dich erreete.  Da haben wirs aber, baf
toir Denn auch mit SOtt fein und eg mit ibm hals
ten muiffen, wo er mit uns fein foll.  Jch meine
nicht allein prediger, fondern auch juhdrer, daf uns
fer bery, mubt, finnund alle begierden nady SOt
geben,und ex alfo inunfern hHergen unoerruckt mitugq

[
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bei ung bleiben Fdnne.  &So und nidyt anders Fonmen
pit mit GOt thaten thun, und fo wird er uns
feve feinde untertreten, nach Pf.108, 13,

Ein folch vertrauen hatte nun Facob tiberhaubt
su GOt auf feine Funftige gange lebenggeit, dafev
auch in Dent geringflen umftdnden derfelben auf thn

fich veclaffen wolte.  ABefhalben er infonderheit die

gornehmite hulfd mittel bier herrechuet, worinnen
er fidy ©Ott vertrauen tvolte, nemiich im bewaby
yen, im regicren, und ernchren,

Die bewabrung ober GOttes bebitung quf
deny wege war ifhm bei feinem jesigen guftand uns
entbehrlich, indem er gang allein misten in der Heis
ven lande nach unbefanten leufen jureifete , und
nicht roufite, woic eg thm ferner geben twurde. O
toir nun gleich nicht alle eben in foldher daufferfichen
unficherheit fchroeben, wie Sacob dasumal; fo find
it Doch Defroegen nodh lange nicht auffer aller ges
fahr s Denn gu gefchroeigen fo vieler dufferlichen jus
falle, ie einen menfchen augenblicflich juftoffen mos

gen, fo bat gum renigfien unfere feele nobt und |

nachftellung genug von fo vielen feinden auf Ddiefer
Puryen pilgrimfchaft mitten in dem lande der Heideny
pber auf det verderbfen erden unter bofen menfchen.
Ber feine gefahr nicht gldubet oder Fennet, Dder
mag wiffen, daf er noch {chlechr befehret fei. Denns
in et befehrung dffnet eincin SOt die augen, daf
man feine gefdbrlichPeiten und femde nach und nach
geoabt witd.  LWenn nun einer gewigigten feele i
re manderlei gefabr offenbar wird, fo mddite fie
ool por furdyt veraehen, wofie nidht einen juldng?
lichen fchus und suflucht Fennen lernete.  Alsdenn
aber ift ung GOttes verwabrung von innen und
auffen theues wnd ESftlich , wen toie erﬁlid)fb’eu

(41144



8 feinden efliche mal in den Flauen getvefen find, ober
1 sum toenigften ibre drobungen erfabren haben, mwie

Sacob pon Efau. Da ift ung denn bre jufage
ibt GOttes fo {iffe, und toir fchen, daf er fic uns nicht
3¢ fiip die lange weile gegeben habe. £ woie betubigen
b1 Denn Die verfpredhungen ©Ottes das hery, dap ex
bie uns mit feinen fittigen decfert vocrde, und daf
0 unfere suverficht (ol unter feinen fligeln, und
b7 | feine wabrbeit fchirm und (child e, “alfo,

daf man unter feinem fchivm fiien und bleiben dirs
uf fe, toie Der or Plalm durchgehends theuerverfichert.

uns uf diefe vollfommene verroahrung laft ung it
et Findlichem vertrauen fehen, WO 1ir geben und ftes
ind hen : denn¢es ift tiberall voll nachftellender feinde,
Db a6t uns barinnen vornchmlich mit die Fraft des
pett gebets fesen, Daf toir mit aller macfﬂ ung ihm ans
ind pertrauen, und fo mit ganjan gemtibt, ja mit ale

gee (em , wag it ind, unter feine fltgel laufen, yoie
jus dic Fichlein gu ihrer gluckhenne.  Sa, der hoheNaz
165 e Gpehovab in SEfu miffe ung durd) den heilis
ind gen Geift beim gebet innerlich offen und befant

fet werden , vamit alle gerechte dabin flichen und errets
¢ty tot werden ! Das gebet muf uns eben eine (cbendige
Zif tibung diefes glaubens fein, und foll mehr darinnen
DL beftelyen, alg in piclen toorten und geborgten redenss
nn arfen. s ift audh dem licben Vater im hinsmel
af ¢in grof vergntigen , roenn toiv ihm Diefes alles jus
1ch “trauen.  &r oeifet {o gar gern alle bléde, jagende
ibs und fchroache auf dif fein betwabrend bers, Ddavine

fie nen er hutet und wadt, {tets fur uns trachtet, das
ng? mit uns ja nichts feble.  Alfo toiefe der Heiland
4 felbft feine funger, oa et fie als unbervehrte fhafe
nd unter Die wolfe ausfandte, auf diefe bevoahrung,
E’“n‘: Dag aud) Fein haas auf dis exde folte fallen vonx:g;
i ;
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em haubte, ohne ihres Laters willen, Matth. 10
29.30.  UnDd alfo folten fie fich an diefem unfichtbas
ren {chus balten, und gewif nicht u-{chanden ters
den. Das thue mit einer, der nicht SOtt in feinet
unendlichen treue und fraft fennet, und vom heilis
gen Oeift in folchem vertrauen gedbet ift, dag et fich
in allen fdffen intoendig an Dag geaenwdrtige und
dod) unfichtbare vegiment GOttes balten und flams
wmeen ferne , wie cin {diff brtichiger an ein bret,
vas et ergreifft und vefte halt.

SNit diefer befchivmung iff audh die regicvung
und fubrung GOites verfuupft, weldhe Sacob fich
bei ©Dtt ausbittet und gleichfam bedinget, er felbft
tolle fich nidht regicren, odet nach feinem eigencn
willen feine fachen einvichten, tie fidh Die natur
wobl vermiffet, und es fur cine groffe (uft achtet,
{ich felbft su regicren und ju verforgen.  Nein, fo
viel hatte Sacob {chon durch den heiligen Seiff und
fleifige unterweifung gelernet, daf ein menfd tbel
dran fei, der fich felbfi verforgen und fuhren wolte.
Cr licf ¢8 aut ©Ott anformmen, und rouinfchte fich

“in erfentniff feiner obnmacht und unwiffenheit das
lautere vegiment SOttes an leib und feele.  Der
HEre modste ihn dod) mit fricden wicder beim
3 feinem vater bringen.

Hiet it gleichfals fur ung gut, dag toir uns iy
mer mehr von der wahrheit gefangen nehimen laffen
und uberfubren, rie untudtig roiv feind, uns felbft
su fubren. €8 ift boch gar eine groffe vermeffenbeit
von Det unart der menfchen, Daf fie fo gerne feibft
nady ibrem Fopf leben, und ihre faden einridhten
wollen. Sa, der ungdttliche finn ift fo ftarf, vaf

man nicht echer GOLr darum anfpricht, oder auf

feinen tabt fiehet, bis Die nobt an den mann gebeté
un
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10, Und man nidht weiter vort fan.  Alsdenn gibt man
bas | eus nobt endlich gute sorte, und will von ihm ges
ers | leitet fein. 2 wie lange wodbrets, ehe man befens
net | Nen {ernet; Daf man twiffe, dafman gotelich und e
itis | berhaubt gemwif feis wie des menfthen chun niche
ich | fEebe in feiner macht oder gevoaly, wic er wans
nd | Oele und feinen gangrichte. Ser. 10,23 Daift
s Qber Der vortheil diefer, wenn man mit Facob lernt
of,  ingeiten fich unter ©Ottes sucht bucken, ehe man
mi¢ {chaben getvigiget wirds fo fpricht man auch den
ngg | lieben @Ott um feine leitung und fubrung feinernts
ich  lich und Denmibtig an, und erfudet ibn, er felbft
b Wolle einen doch mit fricden in das rechte vaterland
o Moieder heimbringen, durch die {hroehre woiften dies
cur | fer welt, '
tet, Ach! wer fich bisroeilen verirvet hat, und angelaus
fo | fenift, der [dBt fichs nicht verdrieffen, mit David
nd  Reifiiger al uvorgu betens HERR, leitemeinen
bel | Qang auf deinen fufiffcigen, daf meine ericee
te. = Wiche gleiten! Leite mich auf eroigem wege!
ih | Sende dein licht ynd wabrbeit, daf fie mich
ag | leiten und bringen su deiner beiligen wobnung,
Yer | Oa meine vechte beimae ifE , wovon meine fele
i Susgegangen war.  Das will immerhin ausgeus
bet fein unausgefests denndas itren und gleiten oder
ms  fallen ift fonft alle augenblicfe da, 1o der nicht mit
T feinein evvigen Geift unfer gleitsmannift,der allein ums
bff | Teve yoegse ohne wandel machen fan, nach Pf. 18, 33.
et €3 gilt aber nicht allein von innerlichen frihruns
bff | 9en, darinnen freilid) wobl endlich mande geftehen,
ten 0§ fie von BOtE muifiten gefuibret rwecden; fondern
af @ Fan audh duffectich niches fruchebares gefchehen,
wf | Dieleniger er gange (ebenslauf vechefchaffen vollens
et, Dt twerDen, obne Die einige kegierung ©O1tes und.
ind D feines
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fanes Seifted.  Wer fich aber darunter geben will,
ber mache fich nur gefaft auf gar roiedrige und felts
- fame wege, die SOt mit ihm gehen wird. Singes
mal wir uns fold regiment SOtted, dag Sacob hier
wtinfdite, nicht (o fuffe und bequem fiir dag fleifch
einbilden dorfen. O £r iff wunderlich mie feis
nem chun unter den menfchenEindern, nach Pl
é6;5. Man denfe nur den fuibrungen Facobs ein
wenig nady, toie feltfam fabe e8 oft mit ihm aug!
©r bat hier, GOITT modte ihn wieder in fricden
nach haufe bringen.  Das that SOt redlich, und
nicht allein in fricden, fondern aud mit fegen und
reichthum.  Aber mein! toie fpielte fichs suvor vouns
verlich mit dem guten Sacob herum, ehe eralfo heim
fam? Bas mufte er nicht bei Laban, was bei €+
fau augftehen § und doch hielt und leiftee ihmSOLL,
tas ev gebeten hatte.

£ der feligen nachricht fir ung alle, tvie twiv doch
bei GOttes vegierung unferm fleifche Fein Parabdies
Bier folten einbilden und denfen : AWen SOLE vegies
ve, Der habe lauter gute tage. Tein, Das creuf ift
mitten drunter, und hindert doch, oder hebet Defroes
gen BOttes furforge nidyt auf.  Je bunter SOLE
¢s mandhmal mit cinem menfchen durd) einander ges
Ben (66t je gewiffer iff ©Dtted regiment ba, Dent
et fucht feine chre davinnen grof sumachen, dap fein
gaht rounderbar ift, und esdodh herrlich hinaus fliby
vet,  Davor miffen wiv nidht erfchrecken; twoer am
beften mit ift, Da will ers oft micht entdecfen , fondern
sibet Den glauben, Der fich thm anvertrauct hat.
Unb fo ift8 auch mitdem lesblichen unterhalt bes
wandt.  Den bat Facob vom HErrn, und befand
ibn auch aufs uberfiufigite.  2Aber mein! toie man?
shen {ausen sritt mufite e defivegen thun? Hud bod;

foa
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oilly  toar ihm bernach das leibliche gut nidits gegen den
eltr geiftlichen fegen.  Darum fahe audh SOLE bier bei
ntes | Facobs bitte auf fein vevtrauen , il ev frine nahe
DIet | tung nidyt bei Der vernunft, nody bei eigenen Fraften
UH | fudbte, fondern allein in GOttes hand, da v bats
feis | SO modte ihm dodh brot 3u cffers vnd Elefs
Dle  der ansusichen geben.  Das war abermal Feine

e migerauifche rede, ald ob er dememwigen SOre nicht
usl  ein fluck brot hatte jugetrauet, fondern nur erfivers
Den  fuchen wollen, ob audy ihn SOt rotirde Fonnen ers
und  wehren,  Sondern voir miiffens vielmehr als die als
und  lergentigfamfte bitte anfeben, davinnen fidy Sacob
ung  vor GOtt erflaret, voie er mitdem geringften tractas
et | ment gern gufrieden fein wolte,  Denndagift nohl

€ sumefens dag Sacob fich nicht bei SOLt ausbittet
Dty tdvtliche fpeifen oder Fleider, fondern nur das blofe
tdgliche brotund eine dece fur Den alfen madenfack,

0 wie Paulus in eben dem finn redet: Yenn wir
dies  nabrung und Eleider 9der oecken haben, folafs
gi¢  fee uns begnigen. 1.Tim. 6, 8.

8 ift Deecke wohls (fpricht Bernardus hiebei) er bittef nur Fleis
es der gur decke.  Ulfo follen wir audy sufrieden fein mit Flei:
it Dern, die und nur bedecfen / nidht, damit wir [Folzieren odet
aes wohluft teeiben, oder aud) den weibern  (ober mannern )
) ung gleic fiellen und gefallen.

ent Das tar der Altengrofie Flugheitmit, daffic (o
fein gentgfam und einfaltig lebeten , und Feinen pracht
D% nod) riberflug fuchren, Daber fie nicht allein am feis
amt - be gefund, flarf und ju allen Dingen a&tiv maren;
ern ondern audh im gemtibte rubig, nuchtern und weife.

abero man fiehet, daf die voeifefie Leunte fich gervtins
ber et haben, mur shren theil fpeife babin 3unchs
b Mmen, und roeder armubt nod veichtbum ju Hades.
'“':b’ Sprsich. Sal, 30, 8

par 1380 B2 | &
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@r bittet Bier um brof und Eleider, alg weldhed ber nafue
ibr veichthum oder voreaht ift. fagt Philo bieruber.  Und
Chryfoftomus merfet aud) an: daf der Facod fich nichts
melhr gewiinfchet Habes als daf ihm nur Eleider und brot
nicht mangeln mochte.

Darneben ift audh diefes ein theuer epempel, daf
wit unfere nahrung doch nicht nach der bofen twelt
fauf und finn fuchen , undh damit ein bog gewiffen
und ungnadigen SOtt Friegen ; fondern fein mit Jyas
¢eob alleg vom rechten Vater holen, wie cin fromm
Find nicht andern ettvas flichlt, fondern fein gerade
gum vatee geht, und da fucht, wag eg bedarf. Das
offenbaret cben GSOttes groffe treue, toennwiv aud
in getingften dingen feine furforge bemerfen: weldhes
dbenn unfern glauben mddstig fiarfen mag, daf i
audh in grofiern ihm alles sutrauen Fonnen.  Und
alfo dienet dicfes feso audh armen und rerchen ju
grofiee aufroecfung, daf fie SOte beffer Fennen lers
nen aus feinem ins und duffetlichen regiment.

Sift jemand bisher arm gewefen, der beDenFe,
ob ihm nidht sum twenigfien fein bifiden brot und
Fleider sur nohtdurft worden fei, fo gering es aud
méchte fheinen.  Denn mehr alg die nohtdurft ift
ung B0t nicht eigentlich fchuldig, ob er fchon ime
mer noch mehr darreichet aug feinem guten {chas.
Hat nun alfo SOITT cinem jeden bisher, audy den
demften, brot ju effen und Eleider angugichen geges
ben, Daf Beiner hungers flerben ober nacfet gehen

durfen; e, fo muf auch mabrlich der f{hiuf von

rechtsroegen daraus folgen: ©o foll nun auch der
HEre mein SOt fen. Fa, die drmfte und elens
Defte foiten ibren GOt daraus defto brunfliger fus
chen und fafien lernen, weil fie fo viele pfdnder feis
ner firforge haben, fo viel biffen brot ihnen GO
gleich{am n Den mund flecfet.  Denn es mug nogﬂ,
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tenbig fo auf einander folgen s Gibt mir SOt
brot, fo vill ich ihm mein hers gebens Sibe ev miv
aber alles, (o muf ich auch gang fein eigen fein.

Noch viehnehr haben nun reiche, oder die voes

| Nigftens 1ibrig genug gehabt haben,, diefen entfhluf

fu machen: GOtt hat miv brot und Fleider gegeben;
fo foll e auch mein SOt fein. Denn dag fudht
der HErr, daf er alfo erfant werde von feinen creas
turen, daf fie ihn fiblen und finden, oder feine fiebe
mit finden greiffen modyten , nachdem ev fie mit
foeife und freuden big oben an anfuillet und fdttiget;
Yoie Paulug den Heiden vorbielt Ap. Sefch. 14. und
7, QBenn mandbe haugvdter oder mutter (olten
nadyrechnen und fagen, wober fie (o und fo viel auss
gaben genommen, und folten ihre einnahuie Dagegen
balten, totirden fie befennen muffen, €8 toare uns
méqlich qervefen ohne GOttes fonderbaren fegen.
SOt hats allein gewiflich gethant drum folte e
nun auch allein aller menfchen SOte fein, und nidht
Ver baudy, oder et weltgeift.

E3 ift eben diefer grund audh im geiftlichen mwabt,
Daf GOt Defrvegen unfer SOt fein foll, teil er
unfere feclen audy fo Frdftig vecforgt, fpeifet und
Fledet.  Und follen wir alfo SOftes tege immer
Mehr [ernen an ung geabe werden, damit it aud
M erfabrung sunchmen, und nidt blog im evs
Fentnif ober wiffen, nady Phil. 1, 9. Da foll denn
auch der entfchiuf vicheig fein im hergens Ff3eil nur

Ott an meinet feele {o viel gutes thut, fo foll e
Qudh mein SO fein, und fein frember, e abgott.
~Sth will mich hriten vor den abgdttern. :

Dif ift nun der entfcbluf oder das Gelibde
fé\“’ﬂ, Dag Syacob im vertrauen u GSOLT that.
Susgemein fprach v, ¢s folte Dev HiEer fin GOLE

D3 feis.
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feinn.  Weldhes eine febt tiefe vede ift, die gar tweif
um fich greiffts denn e8 bringt {o viel mit fich, Far
¢ob will fagen: idh voeiff und bin durdh den Seift s
berjeugt, daf der groffe Sehovah der einige crvige
@Ot ift , der da in einem unjugdnglihen licht
wobnet.  Alein was hilft midh dag, daf GOt in
feiner herrfichfeit fur fich allein ift 2 ABag hilft michs,
Daf er auch Abrahams und Sfaacs SOt ift, wenn
et it auch mein SOt ing befondere ift und bleis
bet? Damit drucket e alfo diefraft deg erfien ges
bots aug, weldes GOt alfo anhebetz Tjech bin
der Arr (ber Sehovah, bas einwefige ungus
aangliche eben und Licht) aber audh ing befondere
vein GOee, (der durdy die offenbarung und mity
theilung fonderfich aud) dein GOtt, dein eigen Sut
terden will.) Und darauf folget ungertrennlichs
Lind du folt den H¥rem denen GOt licben
von gansem bersen.  Drucfet alfo Faceh hies
Den Findhichen affect feines hergens gegen SO augy
baf et nicht mebr den exfanten HCren wolte anfes
Hen al einen blofen Sdydpfer, Regenten und ders
gleichenn, fondern als einen licbreichen Water, der
thn an leib und feel verforgen miirde. Diefer ger
meine, BO1t (wenn id) fo reden darf) der allen, die
ihn fuden, feine gemeinfchaft mittheile , foll nun
auch vornehmlich fein eigenee SOt fein, den e i
glauben faffe, unb im hergen trage.

Dager faget, der HErr folle ihm . jum GOt fein, vad
il cin wunderbaver wunfdh, fchreibet Philo hieriber: Dens
er toolte @Ot niche mebr firdhten ald einen Firfien oder

HErrn. fondera licbreich ehren als einen woblverdiented
BOHIT.

uf diefe toeife haben alle gldubige fich bermibefs
ben DErrn ihren OOt mit gottlichem glauben ju
foffen wad su fennen, und sornchmlich 1m anueget:

W
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und Pummer iff das ihre einige aufrichtung mit ges
toefen, daf der toahte GOrt auch ihr befonderer
SOt fei. GOt hefjet e8, dus bift mein GOee.
N, 63, 1. Syndem man GOt faffet, fo faffet man
alles erfinniiche gute, leben , pergniigen und beil
Darinnen; wdem man aber SO alé feinen GOt
annimt, fo nimt man ibn alg fein (eben, fein heily
fein vergntigen an, und fo it GOt dem glauben
gang eigen. o faffet er JEum mit Thoma als
feinen AiErin und funen B Oee Foh. 20,28,

ABer fich nun nicht rechtfchaffen su G etbefebret
hot, der toird das nidst alauben Fonuen , fondern
toirds fir einbilbungen halten, dag man fich nur {ols
e fiiflc gedanfen von @t und Chrifto mache, Er
fei auch unfer SO und Chriftug.  Aber nein! ¢6
greifft gar ticfer, alg in Die blofe gedanfen, edbringt
wahtlidy lauter wirPliche quaden 2 fchdse miting hers,
wo SOt der feelen SOt infonderheit witd, €8
erfdhre und fhmect fich alsdenn beffer, als Daf es {ols
te Egnnen gefaget voerden, tie es 1m tiefften heryenss
gtund juache, daf SOt unfe SOt fi. €38 ift
¢in unausiprechlich geheimuif, * oenn di¢ feele ihren
tiefften abgrund der begierde, den nichts geitliches
filien fan, aufthbut, und da Das ewige unendliche
Sut hincin faffet su iHrem SO und allent, Darins
nen fie erig ruben will, als in det vollfommenfien
Liebe, Dem fuiffeften Seben, Det allerwonnefamiten
Sreude, jo dem Sinem und Alleny gegen woeldyerns als
leg perdchtlich wirds denn GOtt iff gut und genug. D)
Yoer Fan Da augfprechen, ticeinem unfrerblichen geift
$u mubte fei, roennfich SOLE alfo mit it vereints
get und paaret, wenn SOt der braut SOit, und
Die braut wicber SOttes braut twird ; wean fie
Biemanden mehe, audh nicht Shriftum nadh dem
D 4 fleifch
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fleifch Pennet, fonbern alles im geiff, wie fie von
SOt exbant und geliebet oirDd.

0 {afits euch rveuen, liche Seelen, die iht folches
noch nicht ecfabren habt, ober fuchen toollet! Sshe
perfdaumet euer befted, euren tiefften grund der rube.
SOtt ift soar bishero fo mandher  gldubigen feclen
ihr BOtt geroefen, aber noch nidyt der eurige, wenn
ibr ibn nicht alfo gefuchet, gefaffet, gefuffet und
gelicbt habt. Ach Des unendlichen {hadens! Sehet

und wiffet nun, dag alle, die ba niche bleiben |

in dex dehre Chrifir) die baben Feinen GOTT,
die haben GOt nidht ju ibrem SOte, voie Sohans
nes deutlich begeuget 20h. 9. SOtt ift nicht cuer
SOtt, weil ihr hn nicdht alfo habt haben toollen.
SOtt wir nicht euer SOt fein, wenn iy ihn
fdion alg einen SOt in der noht roerdet {uchen,
w0 thr eud) niche su ihm befebret.

Selig, und aber felig find die hingegen, dic dif |

Sut alfo al8 dag ihrige gefunden haben! Haltet
veft, wag ihr habt, es foll euch ewig vergntigen.
Laflet Ot nicht aus dem hergen! Sebet ihr nicht,
toie Der feind, twie Die welt, twie euer fleifch fich das

toieder fperret, Daf GOt nicht der eurige erdens |
foll? £ lauft nach Diefem Fleinod, daf s euer wers |
De! &b bin eucdh gut dafir, alles anbdere reichet

nicht su, eudh su fattigen, ju fchugen, felig su mas
dhen, e8 fei denn SOITT allewm. Seid alfo mit
nichts, als mit SO¢t felbft jufrieden. SOt muf
euer GOIL fein, und wenn alles andere euer todre,
fo builfe es nichts obue Shu, Habt ihe aber SO, {0
habe thr alles, wo ibr auch fonft niches uberall habt.
£ wie mag Facob in feinem hersen {o rubig ges
toefen fein, al8 diefer feilige fdhfuf in ihm entftund,
04 &0t folte fein &0t fein! Er hat tvzrﬂ;g)
. algs
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ot | alsbald eine belohuung davon in fich gehabt. Tie
er Dent audh folchen bund und gelubbe dufferfich bes
hes | fldctigte durdy ein GOctes s baus und durd) den
§ht | 3chenden.
he. Gr fprach gum erfiens Diefer fein, den ich
en | 3ums maal avfgerichees babe, foll einGOCtess
ntt | baus voerden. Nun gibt ung fein ganger finy,
b | Den ot in diefer betvadytung beveits exfant , Flar an
het | Die hand, Daf er nicht willend gervefen, mit cinens
setb | 9ewoifien baus feines ©Otees Majeftat eingufchrans
T, | Fen, oberibm giel und grensen su feherr, too er feis
ans | nen GOtE fuchen oder anbeten toolle.  Denn Das
uer | todre fuir ihn felbft nicht gut gerefenn, da ex bei £as
fen. | ban, bei Efou und fonft in noht Tam.  LWenn ep
ibn | nun batte geglaubdt, fein SOt wohne nur ju Bethel,
et |—9%er, toie die abgdttifhe maul-chriften meinen, in
der Firche allein, fo ware er tbel dran gewefen, und
bif | Siue hulfe blichen. Bav alfo diefes nur feine laus
(tet | fere meinung mit Diefem geltibdes Cr twolle Dems
ette | HEren ein geddchinif an felbigem ot fliften , alro
ht, | Man ihm,nach dev bamaligen woeife, mit opfern, ans
das | betung und bank dienen folte. g
Dew | Siegu toolte et pon dem feinigen aud {o viel tvids
vers | Menund beiligen, daf denen, dieda dem HErrn
et | Dieneten, ihr unterhalt folte gegeben roerden. IBosu
nas | € Denn den schenden dabei verfprach: Alles, was
mit | OB mir gibff, daven will i) dir den sehenden
wf | Beben. " So twandte er fich gu dem HSvrn felbft,
dre, | UnD vebete ifn in Diefer sufage an, feinen ernft das
{0 Mt su geigen. e wiefe Damit, daf der HELE nun
abt. - fein GOt fonderlich fei, indem er ihm nach allem
ges | dermigen fich und das feinige widmete und dargab,
nd, . M0D jtwar qus aufrichtigem bevsen. e Denn Diefe
lih  Weife, Oen 3chenden 3 §gs;btm, audh hernach uns
§
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ger feines nachfommen durdh gewiffe vorfchriften
&Dttes alfo befidtiget worden, davon im 3. B
Mof. 27, 3. 4.°B. Mof. 18, 21. 24. 5. B. Mof. 12
16, 17. ¢. 26, 12 +15. und fonften viel ju lefen ift,

PBir nehmen uns nur nodh dIf heraus sum unters
vicht, daf wir gerwiflich audh werden ju allen dquffers
fichen gutthaten und mildigbeiten getriehen werden;
wenn it SOt vecht gu unfern SOt gefaffet has
ben. Denn 1o dif GBut wobhnt, da wirft ¢s aud
mittheilung gegen duvftige.  Alfo twird ung die liebe |
®O1ted treiben, auch gegen den nadyften in liebe auss |
wuflicfien, Sa, wie GOt unfer worden ift im glaus |
beir, 0 toetDen wir gern des ndchften fein woollen |
durdy [iebe. Und Hierauf folten billig alle gelubde |
gaben und vermdcheniffe gegrandet fein, roelche su |
geiftlicdhen Dingen gervidimet tocrden. %

&3 folten audy eben foldhe dinge mit foldyem grund
erfullet und gehalten werden, damitman den HiLrrn
niche teufchete, wie er dovt Flagt Mal. 3, 8. nemlich
ant jehenden und an allen gelobeten fachen. el
ches bort Dem Tobus gany anders nadgeruhmet
with, Tob. 1,7.8. daf cr Oen sehendest und erfis
Tinge gans trenlich gegeben, und fonderlich dert
fremden, wittvoen und waifen.  Mandhe leuts
voenn fie in einer nobt ftecfen, ober efivas pon SO
perfangen, tibeeilen {ich mit gewiffen geliibden, und
faqen mebr gu, alg fie hernady halten, twenn der geif
sufchldgt, und fie reigt, Das nicht 3u leiften, toas fic
doch angelobet haten,  Solches ift ein groffer greuel
por BOtt, der den fluch SOttes an ftatt des fegend
geiet , roovor audh der Geift treulich warnet, fonder?
tich beimn Salomo im Pred. 5, 4. 5. Es iff beffess
ou gelobeft nichts, denn daf du niche hileefts
was du gelobeff.  WVerbange deinem nncxgb

michor




_ # ol 27
fren | wiche, Saff er dein fleifch verfitbre, vnbd foridy
B, | wor oem #ngel miche ¢ ich bin unfchuldiy.
12y | G Oet méchee erstirnen dber beiner fEimme, und
" werdammen alle werke deiner binde. Biele vers
tert | foredhen dem fieben GOt guildene berae im nobttally
flers | toie fie GOt wollen danfen, tic fie fich roollen befo
demy  fern, voenu fie nur wiirden toicder frei oder gefunb
‘bas toerden aber ach! wie bald vergift ¢s das tuckifche
and)  bers, wenng aus der flemme ift.
fiebe | Duite fich cin feber vor foldhem perbammilichen bes
augs | teug, und denfe, Daf er mit einem gevedhten HEuB
faus | thun hat, Dercinen bei feinen worten halt, und
slfens | hicht (08 [dft, man babe denn Den lesten heller bes
bdey l sablct,  bfonderlich denfe man dran, toenn man in
¢ i | FranBheit oder in anderer gefahr dem HExrn veripros
| dhen hat: nun toolle man einmal ihn vedt ju feinen
and | GOt annchmen, nun wolle man die aelchenfre fes
ernt | bengyeit ihm dienen, und fo toeiter. Ach! man la
nlich | €8 dodh feiner feele tief cinbrucken durch den heiligen
Belt | Seift s wergif nicht,yoas dir derdyerr gues gethan
ymet | bae! Sa, vergif nicbt, foll e fiets im berjen evs
cefes | fhallen, toeil o8 fo leicht vergeffen ift. So gefchwind
ocrt | Wan ift im angeloben, fo fhnell ift man of¢ i pers
ute, | Seffen. Ach, {cherget micht fo mit eurem Heil! Hals
O et ihe doch ool fchande hatben einemehrlichen mann
und  tucr yoort; und woie foltet ihr SOt {o ungeroden
geit | ounenteufchen und dffen? Selobet und haltets, fo
s fic | 8 eudy ein pweifacher fegen an leib und fecle.
euel WBer nun feinem GO in Dee bebehrung jugelas
gens et und angelobet hat , ibm binvort §u chren
Ders 4 leben, Der halte aud) in ©@Oites Fraft Dif fein ges
ey, Hibde, Hat man SOLt §u feinen SOIL angenoms
ceffy  tmen, fo wird audh diefer unfer GOt fo fiark fein,uns
wrd  dubelfen,Dagjerfiiliet toetDe,voas fein Seift in ung fue
{517 ; einen
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einen guten willen ervvecfet hat. Dent das ift ges

wiff, wo GOte einen guten willen ertweckt, da roivs |
Fet er aud) das vollbringen, toie e heifit : Phil. 2, 13, |

GOce iffs, Ocr in euch wirfet das wollen und
vollbringen nach feinem woblgefallen. Und
alfo Fommis nur auf unfere treue an, dag it SOte
in uns raum laffen, fein verf aussuftihren.

Saft du alfo SOLTT deine feele verpfandet, fo
denfe fiets dDaran.  Fa, gur dufferlichen erinnerung
mache div Denfmaale, wie du Fanft, mit Sacob, da¢
mit du immer dran Denfeft.  Liederhole auch diefen
bund taglich, und fege dein hers von neuem veft in
S Ottes liebe und bund, toeil ¢ fo bald twicder-lau
witd:  Sa, laf Fein gebet vorbei, davinnen du dich
nicht gegen SOt evflareft, er foll Dein SOt bleis

ben. Das wird Dir beffer fein, als vicle gestoungene |

worte vor B3Ot  Und dabei glaube gewif, was du

vor deinem SOt ausiprichft in. des heiligen Sentes |

©nade, das wird an div getiff evfullet werden, &3

fallt nidyts auf die erden, toie du hier an Sacob fies |

beft; es bat alles feine gerwiffe folge, ob du es {dhon
anfdnglich oder bei anfechtungen nicht meineft. Denn
voag er Dir gelobet und gufage, das halt er gewif, und
vechtfertiget alle vede feines munbdes.

Dafir loben wir Dich,du YWabrbaftiger und
Ereuer, und bitten dich, fei doch unfer GOLL in
der wabrbeit nach allem deinem woblgefallen!

“fa, {ci felbft in uns 2Alles und Lines, daf wir |
ewits Ecinen fremden GOt exbennen, fondern |
dich allein, Oen wabrbaftiggen GOt und das |

ewige fcben in Chriffo L (b anbeten, bebalten
und preifen, amen! ja, es gefchehe alfo,
ameis!
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RED ‘ @96?‘:
md |

mo - Ui die wabre Fubrung dev Secle su
s GOCE.

- fo 9Mug des fel, Urnolds Parad. Lufigart, TH.X. n, 23,

ung 54 (o :

das | 8w allerbeiligffes Licht und Leben der mens
efen “ (chen, Chrifte JE (s, voir fichen vor div engs

F i Oecke und blos, du wetffef, wie weit wir noch
fay i unferer verderbten natur fFeclar. 2Ach! fubs
dich | te umsdoch daraus, und 3iche uns gans ausuns
sletz | felbft beraus in deine reine Gnade und Licbe,
ene | damit wir nicht mebr nach dem trieh des fleis
sou | [ches und der vernunft, fondern nach dcinem
ted | Geift und sug leben,  Treibe uns aus der fals
&8 | [ben vube unferer cigenlicbe beraus, und aus
fies | allen andern falfchen lagerfEacten des fleifches,
hon | als aus des alten 2Adams baus, damit wir
enn | lernen nach Oiv in bufje fragen und elen. YOO
und | duuns aud noch in iveehimern oder falfchen

Wegen ficheff, da dberfibre uns o macdtig
md | Yon deiner Yabrbeit, dap wir didy felbfE, du
cin | Unbepriiglich Sicht, fuchen und feliglich fims
[en! | den, div unfer bers und alles dbergeben, uns
it | I Deinen liebes + willen einergeben, aud alles
crh | Wicdrige geeroff tiberwindes , und alfo an
bas | Unferm geviffen unverlent in unfer Waterland
tot | CGintveeen, Oa uns Bein feind swivd naben D

¢, amen! 4

ehet Lied.




30 B do( %
Licd.

9us eben diefed Autoris Gtliden Licheds Funken.

$iel, TJEDovab ift men Liche und Gnabewns
Sonne.
60 fubeft du dody redhet felig, HTrr, die deinen,
ja felig, und dodh meinftens vounderlidh! iz
Fonteft du eg bofe mit ungmeinen?da deine treu nidt
Fan verlengnen fich: Diewege find oft Frum, und doch
gerad, davauf bu [dfft Die Einder ju dir gehn, ba
pflegt es vounderfeltfam aussufehns dodh triumphirt
aulest dein hoher rabt.

2. Dein Srift hangt nie an menfchlichen gefesen,
fo Die pernunft und gute meinung ftellt : den groeifels:
fnoten fan Dein fchroert verlefien, und [dfen auf;
nachdem g Dir gefallt; du reiffeft vwohl die ftdrE{ie
band enfyroei, toas fich entgegen feht, mug finfen
bin. €in wort bricht oft den allerhartften finn,
Denn geht dein fuf auch durd) unwege frei.

3. LBas unfre Flugheit will sufammen fiigen, bas
theilt bein vif in off und teften ausd: was mancher
unter joch und [aft will biegen, ekt deine hand frer
an der fiernen haus,  Die toelt jerreifit, und du pers
Fatpfft in fraft, fie bricht, du bauft; fie baut, du
reiffeft ein.  Sbr glang muf div ein dDunfler {dhatten
fein, DeinGeift bey todten Fraft und leben fchafft.

4. TBill Die perpunft toas fromm und felig preis
fen, {o haft dw’s {chon aug deinen budy gethan ; wem
aber niemand will Dif jeugnif tweifen, den fuibrft du
in Der {HUl felbft himmel an. Dentifdh der Pharifder
(dgft du fiehn, und foeifeft mit den findern, fpridft
fie freiz wer weif, 1as dfters deine abficht fer? wer
Fan et tiefften tocisheit abgrund febn

5. Taé

. q.
Migh1
prac
feaf
toer]
feht
Die

6
ung
i

ting

ung




B do( % 38
§. IBag ailes ift, ift nichts in Deinets attgen; was
nichts ift, haft du, groffer HErr, vedht lieb; der woree
pracht und cubn mag div nicht taugen, Du gibfi die
Fraft und nadydruct durch den trieh. Die befte
toerPe bringen Div Fein (00, fie find verflectt, Der blinde
geht porbel; wer augen bat,ficht fie dody nicht {o frei.
Die fachen find ju Elar, der finn ju grob.
6. O Herefcher! fei von uns gebenedeief, dev dut
ung tadteft und lebendig madift. enn ung dein

- Seift der weisheit + {chas verlehet , o febn wir erfi,

tie tooh du fiir uns wadhft. Die toeisheit (pieltmit

- ung, wir fpielen mit, bei uns ju wobnen ift bir lauter

[uft, die reget fich in deiner Batersbruft, und gangelt

- Ung mit gartem Findersfchritt.

7. Bald fheinft du uns wag havte angugeeiffen,
bafd fahreft du mit ung gang fduberlichs gefchiches,

- daf unfer finn fudt ausufchroeiffen, fo weift die

Sudht uns wicder hin auf dich, Da gebn wir Denn

- it bigden augen hin, du Euffeft ung, wir fagen befe

tung su, drauf fchenft Dein Eeift dem hergen nicher
tuh, und halt im jaum den ausgefchweiften firu.

8. Du Fennft, o Vater! wobl dag fchrache twefen,
die ohnmadyt und der finnen unverftand; man fan
ung faft an unfrer flivn ablefen, toie e8 um fhrvache
Binder fei betvande. Drum greiffft du gu, und halt(
und trdgeft fie, brauchft Bater-recht und geigeft muts
tevstren, voo niemand meint, Dag efwag deine fei, Da
begft tu felbft dein {chafgen je und fe.

9. Alfo gebft du nicht dic gemeine wege, dein fup
Wird felten dffentlich gefehn, damit du fiehft, was fich
 bergen rege, toenn du in dunfelheit mit uns til¢
gehn. ~ Das wiederfpie! legft du vor augen dar von

¢, tvas Dy in Deinems {inne haft. Wer memt,b fg
DA
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hab Denvorfas vecht gefaft, der with am endan
anders oft gewabe.

10. O Yuge! das nidt trug nod) heudbeln leidety |

gib mir dev Flugheit {charfen unterfcheid, badurdyna? |

tur pon gnade wird entfdheidet, dag eigne licht voh

beiner beiterfeit. Laf doch mein bery Dich memald |

meiftern nicht ! brich gang entgtoci den willen, Dev {ich
liebt! Grrvect die (uff, vie fich nur div ergiebt, und tas
delt nie dein heimliches gevicht!

1. Bl ettwa die vernunft dit twiederfprechen, und
fcuttelt ibren Fopf su deinem weg; fo voollft du Die
beveftung wicder brechen, daf ibre hoh fich nur bei
seitert feg.  Rein frembes feuer fich in mir anjindy
bas ich vor bir in thorheit bringen mddyt, und die
woh! ga o gu gefallen dadht; Ach ! felig, der dein
licht ergreifft und findt.

12, &0 3ich midy denn hinein in deinen twillen,
und trag und heg, und fihr dein armes Find, dein

innves jeugnif folf den groeifel ftillen, dein Seift die

d

furcht und Mifte ibertwind, Du bift mein Alled; denn |-

_ bein Sobn ift mein, dein Seift vegt fich gans Eraftigs
lich in mir; ich brenne nor nadch div in licbg:begier,
toie oft evquicEt mich Deiner Elavheit-{chein.

13, Drum muf die creatur mir immer dienen, Fein
Gngel {chamt nun der gemeinfdhafe fichs die Seifter
die vot dit vollendet griinen, find meine brider,und

erarten mich, e oft erquicfet Meinen geift ein |

Bers, Dag dich und mich und alle Chriften liebt! ifis
wdglich, Dag mich etroas nody betrubt ¢ Komm Srew
Denrquell ! rocich etvig aller fchmers!
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in ciner Predigt
tber 1. 2, Y170f. 28, 204 22,
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von

ven GBottfried Aenold fel
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blet ench beute, wem ifr dienen wollet: Nof. 24 15,
ibr ESnnet jweien Herren nicht yualeich dienen.MNatth 6,24
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	Die allerwichtigste Wahl, daran, wenn sie recht getroffen wird, das zeitliche und ewige Wohl hanget: Und das daraus entspringende Gläubige Gelübde der Seelen gegen Gott, in einer Predigt über 1. B. Mos. 28, 20-22. (so zu finden in dem tr. Wahres Christenth. A.T.)
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